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Besonderes Angebot für die Leser
Am Freitag richtet die NP
die erste Leser-Akademie
aus. Es soll der Auftakt für
eine ganze Reihe weiterer
Veranstaltungen werden.

Coburg – Es ist eine Premiere, die am
Freitag in Coburg gefeiert wird. Zum
erstenMal öffnet die Leser-Akademie
der Neuen Presse ihre Türen –im ge-
rade fertig gestellten Gebäude von
„Leise am Markt“ in der Herrngasse.
Zum Auftakt kommt Rolf Schmiel,
Deutschlands bekanntester Motiva-
tionspsychologe nach Coburg.
„Mit der Akademie bieten wir un-

seren Leserinnen und Lesern einwei-
teres Service-Plus und bauen gleich-
zeitig das Informationsangebot un-
serer Zeitung weiter aus. Gerade un-

seren Abonnentenwollenwir ein be-
sonderes Angebot unterbreiten und
ein interessantes und exklusives Er-
lebnis bieten“, sagt Johann Pirthau-
er, Chefredakteur der NP , und freut
sich auf die erste Veranstaltung die-
ser Art.

Auch in Zukunft sollen Leser hier
die Möglichkeit bekommen, Exper-
ten aus nächster Nähe live zu erleben
und Erfahrungen auszutauschen.

„Hochrangige Dozenten werden in
ihre Spezialgebiete einweihen und
dabei Tipps für das tägliche Leben ge-
ben,“ verspricht Antje Habermann,
Marketing- und Vertriebsleiterin der
NP . Dass die Wahl bei der Location
auf das neue Gebäude von „Leise am

Markt“ in der Herrn-
gasse fiel, sei dabei
nahe liegend gewe-
sen. „Das Haus blickt
auf eine lange Tradi-
tion zurück, wurde
aufwendig saniert
und bietet jetzt den
idealen Rahmen für
Veranstaltungen jeg-
licher Art“, so Haber-

mann. Als eine Art Gesellschaftshaus
mit Kleinkunstbühne wollen auch
die Betreiber ihr neues Kleinod am
Markt wissen.

Abo-Leser der Neuen Presse erhal-
ten die Tickets für die Veranstaltun-
gen zu einem reduzierten Preis. Für
den Vortrag des Motivationspsycho-
logen Rolf Schmier sind noch Karten
in der Geschäftstelle der und telefo-
nisch unter 09561/850170 erhält-
lich.

„Gerade unseren Abonnenten
wollen wir ein besonderes
Angebot unterbreiten “Johann Pirthauer
Chefredakteur der Neuen Presse

Leser-Akademie: DieNeue Presse präsentiert ihr jüngstes Kind

„Niemand kann alles erreichen“
Ganz ohne Tschakka: Rolf
Schmiel ist ein Meister der
Motivation. Für die Leser
der Neuen Presse erklärt er
seine Erfolgsstrategien
am Freitag in Coburg.

Von SteffiWolf

Herr Schmiel, einer Ihrer Sätze
heißt: „Niemand kann alles errei-
chen“. Für einenMotivations-
Coach eine ungewöhnliche Aus-
sage, oder?

Rolf Schmiel: Absolut, aber sie
stimmt. Warum soll man auch alles
erreichen? Die ganzen Gurus, die ge-
rufen haben, alles ist möglich, muss-
ten selbst erfahren, dass, wenn man
es in dieser Absolutheit postuliert,
wirklich alles plötzlich möglich ist.
In deren Fall nämlich Insolvenz,
Bankrott und wegen Betrugs im
Knast zu landen. Mein Satz heißt:
Nicht jeder kann alles erreichen, aber
viele können mehr erreichen, als sie
bisher leben. Ich bin davon über-
zeugt, dass wir durch Erfahrung und
Prägung uns häufig den Mut neh-
men, Dinge auszuprobieren. Aber
erst durchdasAusprobieren entdeckt
man wirklich seine echten Fähigkei-
ten. Viele sind unglücklich im Beruf,
weil der Grund, nach dem sie den
Job ausgesucht haben, ihren Erfolg
verhindert. Eine Studie der IHK sagt,
zu den ersten fünfGründen für einen
Arbeitsplatzwechsel zählt die Nähe
zum Wohnort. Wer danach einen
Job wählt, muss sich nicht wundern,
dass er sich nicht wohl fühlt. Und
wenn Trainer und Coaches sagen, je-
der könne alles erreichen, dann ist

das ein vorspiegeln falscher Tatsa-
chen.Das führt zu Frust und langfris-
tig zu Leistungshemmung, anstatt zu
Spitzenleistung.

Sie machen keinenHehl daraus,
dass sie selbst schon einmal ganz
untenwaren. Braucht es solche
Krisen für eine große Karriere?

All das, worüber ich schreibe und
rede, habe ich selbst erlebt. Vom
Senkrechtstarter wurde ich zum
Bruchpiloten und stand schon ein-
mal kurz vor der Insolvenz. Doch
wennman sich die Geschichten von
erfolgreichen Menschen anschaut,
ob Steve Jobs oder Donald Trump,
dann hatten die alle Phasen, in de-
nen sie harte Schläge einstecken
mussten. Die daraus aber gelernt und
Dinge anders gemacht haben. Und
so auf einem neuen Level gelandet
sind. Viele machen immer die glei-
chen Fehler. Ein gutes Beispiel sind
Beziehungen:Menschen scheitern in
einer Partnerschaft, geben dem an-
deren dafür die Schuld, ändern
nichts am eigenen Verhalten und
scheitern in der nächsten Beziehung
wieder am gleichen Problem. Erst
wennwir erkennen, was unser Anteil
an einer Sache ist, und unser Verhal-
ten korrigieren, erzielen wir verän-
derte Ergebnisse.

Was uns nicht umbringt, macht
uns also tatsächlich härter?

Wir Psychologen sagen: Krisen for-
men den Charakter. Wenn man es
schafft, eine Krise zu meistern, geht
man dort gestärkt und selbstsicher
hervor und ist für die nächste Kata-
strophe besser vorbereitet. Denn die
gibt es immer im Leben, egal wie po-
sitiv man denkt. Und tatsächlich ist

es so, dass man diese Widerstandsfä-
higkeit bis ins Alter erlernen kann.

Tschakka-Rufe soll es bei Ihnen ja
nicht geben.Was ist noch anders?

Meine Trainings und Vorträge sind
ein klarer Gegenentwurf zu den her-
kömmlichen Motivationssemina-
ren. Bei mir wird viel gelacht. Außer-
dem halte ich nichts von den Veran-
staltungen, bei denen die Teilneh-

mer nur vorübergehend aufge-
putscht werden, von ihnen aber kei-
ne tiefergehende Einsicht ins eigene
Verhalten eingefordert wird. Solche
Seminare richten sich stets nur aufs
Außen. Ziele, Wirkung, der eigene
Kontostand. In meinen Persönlich-
keitstrainings beschäftigen sich die
Menschen mit der Frage, wer sie
sind, wo ihre Stärken und Schwä-
chen liegen undwo sie sich selbst im
Weg stehen. Was jeder Einzelne tun
kann, um sein Potenzial abzurufen.

Es geht also nicht nur darum, be-
ruflich erfolgreicher zu werden?

Nein, es sind psychologischeMotiva-
tionsseminare. Deshalb funktioniert
das unabhängig von der beruflichen
Dimension. Wer sich selbst besser
versteht, schafft es, sein eigenes Ver-
halten zu steuern und bessere Ergeb-
nisse zu erzielen. Das gilt in der Part-
nerschaft wie auch imBeruf. Das sind
stes die gleichen Prinzipien, mit de-
nen sich viele Leute bewusst aber

nicht auseinander setzen, weil es
manchmal zu schmerzhaften Er-
kenntnissen führt. Gerade im
Schmerz liegen die größtenChancen.
Nur diesen Weg vermeiden viele.

Wer kommt außer den klassischen
Managern zu Ihren Seminaren?

Wer immer begeistert dabei ist, sind
viele Frauen im Alter zwischen 40
und 55, weil die genau das erleben,
was das Thema meines Buches ist.
Nämlich wie aus Frust und Nieder-
lagen neue Erfolge entstehen sollen.
Die sind in einer Lebensphase, wo
die Kinder aus dem Haus sind, sie
möglicherweise von ihremMann für
eine Jüngere verlassen wurden und
sie jetzt noch einmal beruflich
durchstarten wollen. Gerade für sie
gibt es wertvolle Impulse, wie man
aus den schweren Zeiten raus und in
ein neues Lebensgefühl hinein-
kommt. Der Vortrag richtet sich an
alle, die sich für Psychologie interes-
sieren und mehr aus sich machen
wollen. Nicht nur an Manager.
Karten für den Vortrag am Freitag,
19.30 Uhr, bei „Leise am Markt, gibt es
in der NP-Geschäftsstelle.

„Senkrechtstarter“ heißt das aktuelle Buch von Rolf Schmiel. Er ist der erste Gast der neuenLeser-Akademie derNP . Foto: Agentur

ZurPerson
Rolf Schmiel ist diplomierter Psy-
chologe und der „Künstler“ unter
den Motivationstrainern. Er bietet
in seinen Vorträgen eine Mischung
aus fundierten Informationen, un-
termauert mit psychologischen Er-
kenntnissen und unterhaltsamer
Darbietung. Sein aktuelles Buch
„Senkrechtstarter – Wie aus Frust
und Niederlagen die größten Er-
folge entstehen“ ist im Campus
Verlag erschienen.

Interview
Mit Rolf Schmiel, Deutschlands

Motivationspsychologe Nummer 1.

GutenMorgen
Coburg

An manchen Orten verweilt der
Wirtshausbesucher einfach zu
gerne. Auf dem Staffelberg etwa,
oder demWetter angemessener,
in einer der inzwischen so zahl-

VonRichard
Ryba

reichen Coburger Kneipen. Wenn
man gut sitzt, in lustiger Gesell-
schaft, und das weggeschluckte
Bier die Schwerkraft des Körpers
noch verstärkt, dann fällt es von
Stunde zu Stunde immer schwe-
rer, aufzustehen und heimzuge-
hen. Wohl aus diesem Grund gibt
es in vielen Wirtshäusern der Re-
gion die Möglichkeit, einen
„Schnitt“ zu bestellen, ein halbes
Seidel also, gerne etwas mehr. So
kann man das Ende des Wirts-
hausbesuchs noch ein bisschen
hinausschieben, man muss den
Abend nicht abrupt beenden, sig-
nalisiert aber gleichzeitig, dass
man durchaus willens ist, irgend-
wann doch nach Hause zu gehen.
Auf die Spitze haben diese Taktik
jetzt zwei fröhliche Zecher aus der
Region getrieben. Zu später Stun-
de bestellten sie sich einen
„Schnitt“, dann noch einen,
dann je einen „halben Schnitt“,
dann zusammen einen „halben
Staffel-Schnitt“, also praktisch pro
Mann einen Schluck. Die resolute
weibliche Bedienung machte dem
Treiben schließlich mit einem Ul-
timatum ein Ende: Entweder
gehen oder was „Gescheites“ be-
stellen!

Witz desTages

EinReisender zumPortier: „Hätten
Sie ein Zimmer frei?“ Portier: „Lei-
der nein.“ Reisender: „Hätten Sie
ein Zimmer für die Bundeskanzle-
rin, wenn sie käme?“ Portier:
„Aber klar, jederzeit!“ Reisender:
„Dann geben Sie mir bitte ihr Zim-
mer. Sie kommt heute nicht!“

Meldung

Schmiererei am
Supermarkt

Coburg – Ein bislang unbekannter
Täter hat zwischen Freitagabend
und Samstagmorgen die Fassade
eines Supermarktes im Vorderen
Floßanger mit Graffitis verunstal-
tet.Mit roter Farbe sprühte er sinn-
lose Sprüche und Bilder an die
Wand. Der angerichtete Sachscha-
den beläuft sich auf 500 Euro.

Tipp derRedaktion

Tagder Sauna

Der Deutsche Sauna-Bund begeht
am24. September erstmals denTag
der Sauna. Der Sauna-Tag soll von
nun an jedes Jahr an diesem Tag
stattfinden. Die ThermeNatur in
Bad Rodach nimmt das Datum
heute zum Anlass, um den Gästen
im Saunaland „Erdfeuer“ etwas Be-
sonderes zu bieten. Nach jedem
Aufgussende wird frischer Honig
gereicht, mit dem sich die Gäste
einreiben können, damit die Haut
zart und geschmeidig wird. Auch
gibt es spezielle Erfrischungsge-
tränke nach jedem Schwitzgang.
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Wirtschaft trägt
Löwenanteil an
Flugplatzkosten
Noch vor Entscheidungen
der kommunalen Gremien
einigen sich führende
Vertreter von Politik
und IHK auf einen
Finanzierungsplan. Sie alle
sind für den Standort
Meeder-Neida.

Coburg – Die Region Coburg ist ei-
nen großen Schritt auf demWeg zur
Realisierung des Flugplatzes weiter-
gekommen. Auf Einladung des baye-
rischen Innen- und Verkehrsminis-
ters Joachim Herrmann sprachen
gestern in Kloster Banz Vertreter der
regionalenWirtschaft unter Führung
des IHK-Präsidenten Friedrich Her-
dan, Oberbürgermeister Norbert
Tessmer, Landrat Michael Busch und
Vertreter der Verwaltung über das
Thema.
Laut einer Pressemitteilung der

IHK zu Coburg wurde in dem Ge-
spräch die herausragende Bedeutung
des Vorhabens für die gesamte Re-
gion Coburg diskutiert und mit Fak-
ten unterlegt. Alle Anwesenden wa-
ren sich einig, dass ein leistungsfähi-
ger und zukunftsfähiger Verkehrs-
landeplatz dringend notwendig ist,
da der bisherige Verkehrslandeplatz
Brandensteinsebene nicht zielge-
richtet für eine nachhaltige und
richtlinienkonforme Luftverkehrs-
anbindung ausbaubar ist.

Die letzte Hürde
Voraussetzung für ein Gelingen

des Vorhabens sei eine Beteiligung
des Freistaates Bayern an diesem In-
frastrukturprojekt, heißt es in der
Mitteilung. „Dies ist die letzteHürde,
die auf demWeg zur Einreichung der
Planfeststellungsunterlagen und
letztlich zumNeubau noch fehlt“, so
Willi Kuballa, Geschäftsführer der
Projektgesell-
schaft zu Beginn
des Gesprächs.
Hierfür konn-

te aus der Region
ein deutliches
Zeichen gesetzt
werden. „Nicht
nur dass die Poli-
tik sich geschlos-
sen hinter das
Neubauvorha-
ben stellt, auch
die Wirtschaft steht zu ihrer Verant-
wortung und nimmt einen großen
Teil der Finanzierung auf sich. So
werden die Kommunen entlastet
und zugleich der Weg hin zu einer
zukunftsfähigen Infrastruktur der
RegionCoburg bereitet“, schreibt die
IHK. Hiervon profitierten alle Unter-
nehmen amWirtschaftsstandort Co-
burg, die auf einen schnellen, direk-
ten wie auch planbaren Luftver-
kehrsweg in der Region angewiesen
seien.

Acht Millionen Euro
Nach vorhergehenden Gesprä-

chen zwischen dem IHK-Präsidenten
Friedrich Herdan, Michael Stoschek
von der Brose-Unternehmensgrup-
pe, Oberbürgermeister Norbert Tess-
mer und Landrat Michael Busch sei
eine Einigung über den regionalen
Finanzierungsanteil festgelegt wer-
den. Demnach werden von dem re-
gionalen Anteil acht Millionen Euro
und damitmehr als die Hälfte der In-
vestitionskosten von den Unterneh-
men getragen. Vom kommunalen
Anteil von siebenMillionenEuro tra-
gen die Stadt Coburg 5,5 Millionen
und der Landkreis Coburg 1,5Millio-
nen Euro.
Minister Herrmann würdigte diese

herausragende Zusammenarbeit zwi-
schen der privaten Wirtschaft und
den Kommunen für die Region und
sagte die Unterstützung des Frei-
staats Bayern für dieses Vorhaben zu.
Gleichzeitig stellte er die Beteiligung
an der Finanzierung für das Vorha-
ben in Aussicht, über deren Höhe
kurzfristig seitens der Staatsregie-
rung entschieden werde.
„Wir sind heute einen großen

Schritt auf demWeg zur Realisierung
des neuen Verkehrslandeplatzes am
Standort Meeder-Neida weiterge-
kommen“, stellten IHK Präsident
Friedrich Herdan und Oberbürger-
meister Norbert Tessmer nach dem
Gespräch mit dem Minister überein-
stimmend fest.

Friedrich Herdan


